Familie Stemplinger
Klosterweg 15

94107 Untergriesbach                                                                      Untergriesbach, 30.05.2012

Germany

Tschechische Umweltministerium 
Ministerstvo Životního Prostředí (MZP)

100 00 Praha 10 – Vršovice

Vršovická 65

Tschechische Republik 
(über das Bayer. Umweltministerium, als auch
direkt per E-Mail)

Per E-Mail:

Bayerisches Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit
Rosenkavalierplatz 2
81925 München
Tel 089 9214 – 00, Fax 2266  

Email: gke@stmug.bayern.de
Per E-Mail: 

Aarhus Convention Secretariat
Environment Division 
United Nations Economic Commission for Europe
Palais des Nations, Av. de la Paix 10 
1211 Geneva 10 
Switzerland

aphrodite.smagadi@unece.org
ella.behlyarova@unece.org
Stellungnahme zur UVP„ Neue Kernkraftanlage am Standort Temelin einschließlich Ableitung der Generatorleistung in das Umspannwerk mit Schaltanlage Kocin“/ Frist 07.05.-05.06.2012
1.)

Sehr geehrte Dame, sehr geehrter Herr,
ich bitte um Übermittlung meiner Stellungnahme zur Umweltverträglichkeits​prüfung (UVP) über den geplanten Bau der Reaktoren 3 und 4 des Kernkraftwerkes Temelín - Verfahrensteil UVP-Gutachten – 

über das Bayerische Umweltministerium

an das

Tschechische Umweltministerium

Ministerstvo Životního Prostředí (MZP)

100 00 Praha 10 – Vršovice, Vršovická 65

Tschechische Republik 

und damit um die Geltendmachung meiner Rechte im Rahmen einer grenzüberschreitenden UVP. 

Darüber hinaus bitte ich um Information über die weiteren Verhandlungsergebnisse, insbesondere auch über Ort und Zeit der Öffentlichen Anhörung in Deutschland oder in Budweis. Ich möchte grundsätzlich betonen, dass ich das Verfahren in der durchgeführten Form ablehne, da eine Öffentliche Anhörung in Deutschland nicht vorgesehen ist und damit der, in der UN Aarhus-Konvention 3(9), ESPOO-Konvention 2(6) und in der Europäischen UVP-Richtlinie 85/337/EC, art. 7(5) vorgesehene „diskriminierungsfreien Zugang“ zu den Verfahren nicht gegeben ist. Die entsprechenden Gesetzestexte liegen dem MZP vor.
Darüber hinaus nehme ich zur Umweltverträglichkeitserklärung für den Ausbau des AKW Temelin, wie folgt Stellung: Nur die grenznahen Landratsämter (Cham, Freyung-Grafenau, Hof, Neustadt a. d. Waldnaab, Passau, Regen, Schwandorf, Tirschenreuth, Wunsiedel) und kreisfreien Städte (Hof, Passau und Weiden i. d. Oberpfalz) wurden von der Bayerischen Regierung beteiligt und über den Amtsweg informiert, ähnlich ist die Situation in Sachsen. Es fehlt die Beteiligung der Bevölkerung über den Amtsweg, es fehlt der verbindliche Anhörungstermin in der BRD. Wenn tschechische BürgerInnen einen Anhörungstermin in tschechischer Sprache und gut erreichbar bekommen, dann steht auch deutschen BürgerInnen – auch mir - ein verbindlicher Anhörungs-termin in der Muttersprache zentral und gut erreichbar in Deutschland zu. Auch behinderte BürgerInnen müssen entsprechend der UN Bürgerrechtskonvention integriert werden. Es fehlen 60 Tage Frist wie schon im Jahre 2010, denn der UVP Bericht umfasst mehr als 2000 Seiten. Wie soll ein im normalen Leben stehender Mensch sich innerhalb 30 Tagen informieren?  CEZ führt ein Blackbox Verfahren durch, ein geheimes Verfahren, der Reaktor wird erst am 02.Juli 2012 geheim entschieden, alle Unterlagen werden geheim bleiben. Ich kann mich nicht informieren. 

Die Konformität der Rechtslage in Tschechien und in Deutschland wurde im Vorfeld nicht mit den EU-Richtlinien bzw. der UN Aarhus Konvention und der Espoo Konvention überprüft. Dies muss zu einer Überprüfung und zu einem Vertragsverletzungsverfahren  bei der EU-Kommission und vor Aarhus  (ACCC) in Genf führen. Die UVP muss in Abstimmung mit geltendem internationalem Recht durchgeführt werden. Sie muss wiederholt werden. Menschen- und Bürgerrechte werden nicht gewährt. Ich konnte und kann mich nicht umfassend informieren. 
Bereits die Reaktoren Temelin 1+2 gefährden mein Leben und das meiner Familie. Tschernobyl hat das bewiesen. Und auch die High Tech Nation Japan hat Fukushima eindrucksvoll bewiesen, Atomkraft ist nicht beherrschbar. Bereits Temelin 1+2 wären in Deutschland wegen der nach 28.8 m NICHT getrennten Hochdruckdampfleitungen nicht genehmigungsfähig gewesen. Temelin 1 hat ein besonderes Sicherheitsrisiko direkt am Reaktor, er muss sofort abschalten werden. Seit Jahren liegt SUJB, CEZ und Tschechien die Greenpeace Dokumentation The Risks of Skoda von Jiri Tutter und Jan Haverkamp vor.  Akte 15/2001/SUJB muss sofort veröffentlicht werden! 

Tschechiens unabhängiger Gutachter hat die deutschen Einwendungen aus dem Jahre 2010  in unerträglicher Weise konterkariert. Die Stellungnahme von Greenpeace international, Verfasser Jan Haverkamp,  ist  vollinhaltlich in meine Stellungnahme zu integrieren. Sie liegt dem MZP vor. 

Ich bin nicht bereit mit meinem Leben und meinem Besitz für den Energieversorger CEZ zu haften. CEZ verdient mit Temelin Geld. Tschechien hat 300 Millionen Euro Nuklear-Haftpflicht. Fukushima hat nach Greenpeace Recherchen über 500 Milliarden Euro Schaden verursacht. Japan ist umgeben von Wasser und hat keine angrenzenden Nachbarn. Der Schaden wäre bei Temelin  mitten in Europa sehr viel größer. Denn obwohl der große Teil der freigesetzten Radioaktivität Tokio nicht traf, waren 5 willkürlich gezogene Bodenproben in der 24 Millionen Stadt Tokio radioaktiver Sondermüll. 

Tschechien kann die geplanten Reaktoren 3+4 nicht selbst finanzieren und will von der EU Subventionen. Folgekosten für Endlagerung sind nicht eingerechnet. Regenerative Energie wird in Tschechien völlig irrational abgeschafft. Laut Medienberichten herrscht in Tschechien Korruption. Wenn der tschechische Energieversorger CEZ AKW bauen will, so muss er wirtschaftlich selbstständig den Bau und das volle Restrisiko finanzieren können. Oder er muss es lassen. Tepco in Japan konnte nichts finanzieren. Schäden an meinem Eigentum im Schadensfall müssen im Rahmen einer atomaren Haftpflicht von CEZ zu 100% abgedeckt werden. Das MZP muss das sicherstellen.

Stemplinger Albert

Stemplinger Gabriele

2.)

Sehr geehrte(r) Frau/ Herr Ministerpräsident CEZ, Minister CEZ,
sehr geehrte(r) Frau/ Herr Bundespräsident, Bundeskanzlerin, Bundesumweltminister, Bundesminister, Bayer. Ministerpräsident, Bayer. Umweltminister,
sehr geehrte Dame, sehr geehrter Herr,

vor allem als Eltern zweier Kinder, derer wir uns verantwortlich fühlen, aber auch in unserem eigenen Interesse an Gesundheit/ Leben/ Umwelt/ Natur/ Lebens- u. Existenzbedingungen (die Basis all unseres Tuns und Seins), wenden wir uns an Sie bzw. die Tschechische Regierung.

Auch durch die tschechischen Atomkraftwerke, aber insbesondere durch das AKW Temelin, das gerademal ca. 90 km von unserem Wohnort entfernt ist, fühlen wir uns in höchstem Maß bedroht und gefährdet und müssen in ständiger Angst leben.
Es geht um nichts geringeres, als um unsere Lebens- und Existenzgrundlage.

Unsere Angst gründet auf den schweren Katastrophen von Tschernobyl und Fukushima.

Wobei erwähnt sein möchte, dass Fukushima aktuell alles andere als sicher ist und eine erneute Kernschmelze unter freiem Himmel drohen könnte – siehe dazu „Die Fukushima Lüge“ auf www.youtube.de
Damit es uns nicht so ergeht, wie der Film „Der erste Tag“ eindrucksvoll schildert, appellieren wir an Sie, an Ihren Verstand, an Ihren Respekt vor dem Leben anderer und der Umwelt. Der Film kann auf www.youtube.de angesehen werden.
Ein GAU, wie in Tschernobyl oder Fukushima, würde hier Millionen von Menschen die Existenz kosten. Von Lebens-/ Gesundheitsgefährdung/ -Schädigung/ Umweltzerstörung auf Dauer etc. mal ganz abgesehen.

AKWs sind in ihrer Eigenheit (Kernspaltung/ Kernfusion) lebens- und existenzbedrohend, weil Technik niemals zu 100% sicher sein kann (sagte selbst Barack Obama) und zudem alle Technik vom Menschen ausgeht, der Fehler in der Planung, Fertigung, als auch in der Bedienung und Handhabung (verschiedene Gründe, wie Alkohol, Unwissenheit, Drogen, Müdigkeit, Nachlässigkeit, Verantwortungslosigkeit, Böswilligkeit etc.) machen kann.

Der Nutzen eines AKW ist im Vergleicht zum alleszerstörenden Risiko auf Dauer verschwindend gering.

Die extreme Gefährlichkeit der Atomkraft ist unabstreitbar, global bekannt und belegt. Leider auch durch die Katastrophen in Tschernobyl und Fukushima. Daher darf kein weiterer Betrieb eines AKWs stattfinden, denn der Bevölkerungsschutz, der Schutz der Lebens- und Existenzgrundlage muß oberste Priorität haben. Hier geht es nicht nur um Einzelne, sondern um Millionen von betroffenen Menschen gleichzeitig. (In Deutschland werden Verbote erlassen, zum Schutz vor Zigarettenrauch, durch Gurtpflicht, durch Alkoholverbot für Jugendliche, durch Abgaskontrollierung. Nichts hat aber die Schädigungswirkung und den Umfang einer Atomkatastrophe. Aber davor werden wir nicht geschützt. Schon seltsam?)
Unserer Meinung sind Atomkraftwerke wegen der Lebensbedrohung und der Bedrohung unserer Lebens- und Existenzgrundlage nicht genehmigungsfähig.
Da NICHTS und NIEMAND belegen, gewährleisten noch nachweisen kann, dass von einem in Betrieb befindlichen Atomkraftwerk, insbesondere dem AKW Temelin, aber auch jedem anderen, keine Gefahr immensen Umfangs ausgeht, 
fordern wir Sie bzw. die Tschechische Regierung auf,

1.) eine geplante Erweiterung des AKW Temelins zu unterlassen

2.) das bestehende und störanfällige AKW Temelin unverzüglich abzuschalten

3.) uns über die durchgeführte Abschaltung zeitnah zu informieren

4.) sämtliche Kernbrennstäbe des AKW Temelins sicher und an einem dafür geeigneten Ort zu lagern

5.) auch ihre anderen Atomkraftwerke zeitnah abzuschalten, analog Deutschland, und auf andere Energiegewinnung umzustellen und sämtlichen Atommüll sicher zu deponieren.
Wir fordern Sie bzw. die Tschechische Regierung weiter auf, solange ihre Atomkraftwerke noch in Betrieb sind, insbesondere das AKW Temelin,
6.) uns unverzüglich und rechtsverbindlich zu erklären, dass der Tschechische Staat bei              einem Schadensfall eines tschechischen Atomkraftwerkes, welcher schädigende grenzüberschreitende Auswirkungen auf Deutschland hat, vollumfänglich (100%) finanziell für unseren maximal erfahrbaren Schaden haftet, wobei die Schadensbemessung durch mehrere unabhängige Expertengutachten Deutschlands und Österreichs zu erfolgen hat.
       7.) uns eidesstattlich zu belegen, dass in einem Schadensfall auch eine Haftungsfähigkeit                    

            des Tschechischen Staates durch entsprechend hohen Kapitalpool sichergestellt und  

            gewährleistet ist.
(Anmerkung: Jeder der in Deutschland und anderswo ein Fahrzeug zulassen will, muß zuvor eine Haftpflichtversicherung nachweisen, damit entsprechende Personen- u. Sachschäden im Falle eines Unfalls gedeckt sind, andernfalls darf er mit dem Fahrzeug nicht fahren bzw. begeht sogar eine  Straftat. Das gilt auch für grenzüberschreitende Fahrzeuge.
Die Ärzteorganisation IPPNW (International Physicians for the Prevention of Nuclear War) weist daraufhin, wie sie aus einer für das Bundeswirtschaftsministerium erstellten Studie zitiert, dass sich die möglichen maximalen Schäden bei einem Atomkraftwerksunfall, auf 5.500 Milliarden Euro belaufen können.)
Wir fordern Sie bzw. die Tschechische Regierung zudem auf,

8.) das Menschenrecht auf Leben und körperliche Unversehrtheit sowie

9.) das Recht auf Eigentum (und Nicht-Beschädigung bzw. Schadenshaftung)

i.S. Atomkraft und deren Auswirkungen,

unverzüglich herzustellen und zu gewährleisten.

Ferner fordern wir Sie bzw. die Tschechische Regierung auf, uns folgende Fragen im Detail zu beantworten:

1. Bestehen Einsatzkonzepte für einen Atom-Unfall in Tschechien und wo liegen diese einsehbar in Deutschland bzw. Internet auf?
2. Sind Rettungs- und Sicherheitskräfte wie Bundeswehr, Polizei, Feuerwehr, Rettungsdienste, Krankenhäuser, Technische Hilfsdienste, Wasser- und Stromversorungseinrichtungen entsprechend vorbereitet bzw. geschult und geübt für den Notfall?
3. Sind diese Kräfte u. Einrichtungen mit entsprechenden Fahrzeugen, Ausrüstungen (Notstromaggregaten, Atemschutzmasken f. Radioaktivität, Schutzbekleidung etc.) ausreichend ausgestattet und mit der Handhabung vertraut? Oder werden Sie dann, wie damals (Fukushima) in der Tageszeitung zu lesen war auch als „WEGWERFARBEITER“ deklariert, denn es ist ja dann ihre Pflicht ihre Arbeit zu tun – mit oder ohne Schutzausstattung .
4. Sind Notunterkünfte mit entsprechender Ausstattung (Sanitäreinrichtungen) für die zu evakuierenden Menschen in ausreichender Anzahl vorhanden und ist für eine Verpflegung gesorgt?
5. Ist der Transport vom Gefahrenbereich zu diesen Unterkünften sichergestellt?
6. Wie werden Kranke und alte Menschen in Städten, aber auch auf dem Land von Krankenhäusern, Altersheimen und alte gebrechliche Menschen evakuiert.
7. Wo bleibt das Kranken- und Pflegepersonal und die Ärzte und Apotheken etc.?
8. Liegt ausreichend Schutzausrüstung für die Bevölkerung, wie Atemschutzmasken und Schutzbekleidung, sowie Jodtabletten etc. bereit und ist die zeitnahe Verteilung gewährleistet?
9. Liegen Baupläne sämtlicher AKWs, egal welcher, in unserer Regierung auf und ist die Erreichbarkeit kompetenter Ansprechpartner der AKWs sichergestellt.
10. Liegen entsprechende Notfallkonzepte der AKW-Betreiber der einzelnen AKWs
      in den Regierungen auf und sind diese auf dem neuesten Stand?
11. Werden diese Konzepte mit den entsprechenden Vorbereitungen seitens unserer Regierung in regelmäßigen Abständen überprüft?
12. Wie sieht es mit der Alarmierung der Bevölkerung aus?
13. Ist die komplette AKW-Anlage auch von außerhalb (mittels Fernwartung) steuer- und kontrollierbar, damit im Notfall Kräfte nicht unnötig in ein havariertes und verstrahltes AKW müssen. Dazu ist es erforderlich, daß sämtliche Unterlagen, PC-Systeme, Pläne etc. in duplizierter Form in einer sicheren Entfernung von einem  AKW für einen Notfall vorhanden sind und von dort aus das System gecheckt werden kann (Fernwartung u.a. mit installierten Cams, die auch von außen benutzt werden können).
14. Wo im Internet kann man die aktuellen und örtlichen Luftmeßwerte i.S. Radioaktivität per Webcam am Messgerät vor Ort beobachten?
15. Liegen Konzepte auf, um die Bevölkerung im Falle eines Notfalls ausreichend zu informieren und trotzdem Panik und Hysterie zu vermeiden?
16. Sind Vorbereitungen/ Vorkehrungen getroffen, um unverzüglich jegliches Schadensereignis an einem AKW größtmöglich minimieren zu können?
17. Befindest sich Kühlflüssigkeit in ausreichender Menge in unmittelbarer Nähe des AKWs?
18. Sind entsprechende externe Pumpen mit enstprechender externer Stromversorgung einsatzbereit?
19. Stehen Kranfahrzeuge, Betonpumpen etc. bereit?
20. Steht entsprechendes Fachpersonal bereit?
21. Stehen entsprechende AKW-Ersatzexperten bereit, die mit dem AKW auch vertraut sind, falls die eigentlichen Experten ausfallen sollten.
22. Sind die Kernbrennstäbe entsprechend sicher und separat gelagert oder werden Sie auch im Abklingbecken zweckentfremdet dauergelagert?
23. Stehen genügend und geeignete Abdichtungsmaterialen bereit, um Lecks sofort schließen zu können.
24. Stehen fernsteuerbare Roboterfahrzeuge bereit, falls Bereiche entstehen sollten, die für Menschen aufgrund der hohen Strahlendosis nicht mehr zugänglich sind.
25. Stehen entsprechende Transport-Hubschrauber bereit, die aus der Luft Unterstützung leisten können.
26. Wie wird gewährleistet, dass nur geeignetes Personal/ Fachkräfte/ Experten im AKW tätig ist (analog Trunkenheit, Drogen, Müdigkeit im Straßenverkehr), indem der Konsum von Alkohol, Drogen etc. aber auch Übermüdung etc. ausgeschlossen ist?
27. Werden die tschechischen AKWs auch von außertschechischen Experten auf Sicherheitsmängel ebenso wie auf die Vorkehrungsmaßnahmen überprüft und die Beanstandungen umgehend behoben?
28. Ist jeder Bereich in und um das AKW mehrfach mit voneinander unabhängigen Cams (separate Netze) und Messinstrumenten ausgestattet?
29. Was wurde seit der Fukushima-Katastrophe an dem AKW Temelin verbessert?
30. Waren schon von Planungsbeginn an mehrere unabhängige und länderübergreifende ausgewiesene Experten auch beim Bau beteiligt, um eine entsprechende Fertigung sicherzustellen und es auch nur annähernd als „sicher“ einstufen zu können?

Alle Einzelheiten/ Details müssten minuziös und nachvollziehbar (z.B. Zusammensetzung des Betons, von wem wan geliefert, wie verarbeitet und und und) dokumentiert sein. Die Materialqualität und Geeignetheit jedes einzelnen Bauteils (jeder einzelnen Schraube) muß bei so einer gefährlichen Technik geprüft und dokumentiert sein. Schließlich ist das schon alleine aus Gründen der Haftungsfrage erforderlich (wer hat z.B. nicht die erforderliche Materialgüte eingehalten und somit den Grundstein gelegt). Alles müsste doppelt und dreifach überprüft sein – die Fertigung, wie die Montage, aber auch der Betrieb jedes Einzelteils als auch der Gesamtanlage. Ist es das?

31. Nehmen wir Tschernobyl und Fukushima als Beispiel: Alle Probleme, die dort   

      aufgetaucht sind, müssen in tschechischen AKWs, insbesondere dem AKW   

      Temelin, von vornherein ausgeschlossen werden können. Kann es das?

Auf die Katastrophen in Tschernobyl und Fukushima möchte ich hier nicht näher eingehen.

Es reicht schon mehr als genug, dass es dazu kam. Leider! Menschengemachte Katastrophen

irrsinnigen Ausmasses.

Es ist für mich rationell nicht mehr nachvollziehbar, daß in Deutschland die AKWs abgeschaltet werden und gleichzeitig von der EU Subventionen für die Erweiterung von Temelin geleistet werden sollen. Dabei stellt das schon bestehende u. höchst störanfällige AKW Temelin eine extreme Bedrohung dar. 

Ein GAU, wie in Tschernobyl oder Fukushima, würde hier Millionen von Menschen die Existenz kosten. Von Lebens-/ Gesundheitsgefährdung/ -Schädigung/ Umweltzerstörung auf Dauer etc. mal ganz abgesehen.

Was nützt es uns als Industrienationen, wenn wir durch hochrisikobehaftete Technologie 

uns selbst zerstören, unsere Umwelt für Generationen schänden, unseren Kindern unermessliches Leid zufügen, weil wir

· in unserer Experimentierfreudigkeit blind für die Gefahren sind

· in unserem Technologiewahn jeglichen Respekt und jegliche Verantwortung gegenüber unserer Umwelt (Pflanzen/ Tiere/ Wasser/ Luft) verloren haben

· in unserer selbstübertreffenden Arroganz so tun, als wäre Tschernobyl und Fukushima bei uns kein zweites Mal möglich

· Technologie und den Profit daraus als wichtiger erachten, als intakte Pflanzen/ Tiere/ Wasser/ Luft, welche unsere unmittelbaren Bedingungen für ein gesundheitsgerechtes Leben am wichtigsten sind?

Was ist Technologie und technologischer Fortschritt wert, wenn wir damit unsere Grundbasis zerstören? 
Was ist sie wert, wenn damit all unsere bisherige Arbeit und alles was dadurch geschaffen wurde, mit einem Schlag zunichte gemacht ist?  
Was ist sie wert, wenn nach einem GAU, verstrahlte Menschen mit leeren Händen dastehen?

Und vor allem, was sagen wir unseren Kindern? Vielleicht: „Tut uns leid, wir haben bzw. hatten alle Technologie dieser Welt, leider waren oder sind wir aber zu blöd, um unseren Verstand zu gebrauchen.“ 

Ich weiß nicht, ob Sie auch Kinder haben, aber ich möchte das meinen Kindern nicht sagen müssen. Ich werde Ihnen sagen, ich habe das in meiner Macht stehende getan (z.B. mit diesem Schreiben), um solch eine Katastrophe zu vermeiden. 

Wir können so tun, als wäre ein Tag wie der andere. Ich aber kann Ihnen aus eigener Erfahrung sagen, es gibt Tage, die sind alles andere als normal. Tage, da zieht es Ihnen den „Boden unter den Füßen“ weg. „Tage an denen die Vögel aufhörten zu pfeifen“.

Und ich möchte nicht, dass auf einen Schlag, für Millionen von Menschen, plötzlich so ein Tag da ist. Tage, als Tschernobyl …. und Tage, als Fukushima …

Was also unternehmen Sie in Ihrer Verantwortung den Menschen gegenüber? 
Oder sind Ihnen diese egal und Sie interessiert nur der finanzielle Profit? Koste es was es wolle!
Wir haben Angst und schwere Bedenken, im Falle eines AKW-Störfalles (techn. Defekt, Anschlag etc.), durch dessen Auswirkungen, wie radioaktiver Strahlung etc.,

· schwerwiegende Gesundheitsschäden zu erleiden

· zu sterben 

· daß die Sicherstellung unseres Lebensunterhaltes aufgrund Arbeitsplatzverlust und Arbeitsunfähigkeit (aufgrund Gesundheitsschäden) verloren geht

· die Lebens- u. Existenzgrundlage zu verlieren

· daß unser hart und lange erarbeitetes Wohnhaus verlassen werden muß, weil dies aufgrund Kontaminierung und Verstrahlung nicht mehr bewohnbar ist

· dass unser Lebensumfeld zerstört und damit unbewohnbar wird.

· daß wir zusätzlich erhebliche finanziellen Schaden erleiden, da wir etliche Wertgegenstände und Anschaffungen in dem Haus zurücklassen müssten, aber auch das Haus selbst und das Grundstück verlieren würden

· daß wir keinerlei Schadenersatz i.S. Personen- und Sachschäden erhalten, da die Schäden insgesamt viel zu groß sind und weder ein gesetzlicher Schadenersatz noch ein privater, seitens der Betreiber der AKWs , zur Zeit gewährleistet ist

· daß unsere Heimat auf unzählige Jahre zerstört und auf Dauern nicht mehr bewohnbar sein wird

Niemand kann garantieren, daß nicht schon heute oder morgen z.B. Temelin explodiert oder der Sarkopharg in Tschernobyl zusammenbricht, wo Unmengen an hochgiftigem Plutonium lagern. Gott möge uns davor behüten. Selbst US-Präsident Obama sagte im TV, dass es in Sachen AKW niemals eine 100%ige Sicherheit geben kann.

Dabei bedeutet der Schutz der Lebens- u. Existenzgrundlage die Basis, auf dem alles andere aufbaut.

Wird diese Basis geschädigt oder zerstört, wird gleichzeitig alles andere damit nachhaltig zerstört. Siehe Tschernobyl und Fukushima!

Wenn wir uns nicht rüsten, dann könnte es uns treffen, so wie Tschernobyl oder Japan, weil wir nichts daraus gelernt haben und so tun, als ob uns dies niemals treffen kann und wir immun sind. 

Leid und Elend wird dann über das Land hereinbrechen, wie ein Flächenbrand und tausende oder Millionen von Menschen werden dann alles verlieren was sie hatten. … eine Industrienation, eine High-Tech-Nation …. aber leider ohne Verstand. Wenn unsere Verantwortlichen, aus Tschernobyl und Fukushima, immer noch nichts gelernt haben oder lernen wollen, dann riskieren sie damit die Lebens- und Existenzgrundlage der eigenen Nationen.
Morgen  schon, könnte ein anderer Tag sein.

Da wir in der Nähe von Passau, also unweit dem störanfälligen Temelin wohnen, machen wir uns große Sorgen, denn niemand kann garantieren, daß nicht morgen Temelin explodiert. Gott möge uns davor behüten.


Als Eltern zweier schulpflichtiger Kinder fühlen wir uns in der Verantwortung für diese!
Dieses Schreiben ist zugleich eine Aufforderung an die Regierung Deutschlands und insbesondere Bayerns, das Gefahrenpotential als solches sehr ernst zu nehmen und dafür Sorge zu tragen, dass der Schutz der Lebens- und Existenzgrundlage der eigenen Nation/ Bürger gewährleistet ist und bleibt. Dabei soll der Katastrophenschutz bestmöglich vorbereitet sein/ werden und aktiv auf ein Abschalten deutscher und tschechischer AKWs, insbesondere Temelins, hingewirkt werden.
Ich weise nochmals auf die Filme „Die Fukushima-Lüge“ und „Der erste Tag“  auf www.youtube.de hin. 
Hochachtungsvoll

Stemplinger Albert u. Stemplinger Gabriele

(in Verantwortung und stellvertretend unserer minderjährigen Kinder)
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